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Liebe Leserinnen
und Leser,

1

sie war das markanteste Symbol für die Teilung Deutschlands und prägte
28 Jahre lang die innerdeutsche Grenze: Die Berliner Mauer fiel am 9.
November 1989, vor genau 20 Jahren. Jeder mag eine andere Erinnerung an
die denkwürdigen Tage haben, beeindruckend, überraschend, ja sogar „abge-
dreht“  waren die Fernsehbilder aus Leipzig und Berlin, die Bilder der Mon-
tagsdemonstrationen, die Bilder, die die Hilflosigkeit eines Staates verdeut-
lichten, die sich in den ratlosen Gesichtern seiner Grenzsoldaten dokumen-
tierte. Schließlich der Fall der Grenzbefestigung und die unbeschreiblichen
Szenen, als sich die Menschen der beiden deutschen Teile begegneten, sich
nahe waren, wie niemals zuvor  und auch wie nie wieder danach.

20 Jahre, eine halbe Ewigkeit, ist die friedlichste aller Revolutionen Ge-
schichte. Und dennoch prägt sie die, die dabei waren: Welche Erinnerung
bleibt in derart intensivem Konzentrat, wie diese Tage im Herbst des Jah-
res 1989? Die eigene Eheschließung? Eher nicht. Die Geburt des ersten
Kindes? Vielleicht. Nach Westfalen kamen die ersten Flüchlinge über den
Umweg Ungarn und die deutsche Botschaft in Prag: In aller Eile waren
die Helfer des  Roten Kreuzes zusammengetrommelt worden, um Schu-
len und Gemeindehäuser umzufunktionieren. Betten wurden geschleppt
und bezogen, Gemeinschaftseinrichtungen ausgestattet, Krankenstatio-
nen eingerichtet. Kurz vor Mitternacht rollte der erste Bus vor. Zwei Dut-
zend übermüdeter und von den Ereignissen überwältigter Menschen setz-
ten erste Schritte in die „neue Heimat“, viel hundert Flüchtlinge folgten
in den nächsten Wochen: Überwältigende Momente.

In Erinnerung bleibt der Mann aus Unna-Massen. Die dortige Übersied-
ler-Einrichtung des Landes war mit der Organisation der provisorischen
Unterkünfte beauftragt und fand in dieser Nacht ihren Meister: Mehrere
hundert frisch bezogene Betten warteten auf die handvoll müden Nutzer
und die erste Nachtruhe in Freiheit. „Männer links, Frauen rechts“, kom-
mandierte der eifrige Staatsdiener und löste damit eine Revolution aus,
die beinahe nicht so friedlich geendet hätte, wie die in Leipzig und Ber-
lin. Flüchtlinge und Rotkreuzhelfer solidarisierten sich und gaben erst

wieder Ruhe, als die Trennung von
Paaren und Familien für die erste
Nacht in Freiheit wieder aufgeho-
ben war.Schöne Erinnerungen an
denkwürdigen Tage wünscht
Ihr  SOESTMAGAZIN.
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

672. Allerheiligenkirmes vom 4. bis 8. November
Stadt verwandelt sich in einen einzigen Freizeitpark

November-Tristesse? Die mag
es anderswo geben, aber nicht
in Soest. In der alten Hanse-
stadt ist der November der
schönste Monat des Jahres.
Schließlich wird dann die heiß
geliebte Allerheiligenkirmes
gefeiert.

Nun kann man zu Traditionen
stehen, wie man will. Aber die
Allerheiligenkirmes beweist,
dass  so manche Tradition es
wert ist, an ihr festzuhalten. Und
die Soester und viele Auswärti-
ge pflegen diese Tradition mit In-
brunst – in diesem Jahr schon
zum 672. Mal.

Die Tradion geht auf Soests äl-
teste Kirche, St. Petri, zurück, die

einst am Allerheiligentag ge-
weiht wurde. Dieser feierliche
Akt wurde mit einem großen
Fest rund um die Kirche gefei-
ert. Das gab den einfachen Men-
schen Gelegenheit zur Abwechs-
lung und bot den Betuchten die
Möglichkeit, ein gutes Geschäft
zu machen. Denn so ein Fest zog
Fahrensleute in die Stadt: Gauk-
ler, Puppenspieler, Seiltänzer
und Händler mit billigem Krims-
krams. Es kamen aber auch
Kaufleute aus Münster, Hessen,
Holland, Skandinavien und dem
Baltikum, die ihre Waren wie
Vieh, Pferde, Wachs oder Pelze,
feilboten. Sie knüpften und
pflegten Kontakte zu den welt-
offenen Soester Kaufherren –
und begossen das natürlich auch

kräftig. Tagelang wurde damals
in Soest gefeiert. Und an dieser
Tradition halten die Soester seit-
dem fest. Kaum haben die Ka-
russells ihre letztze Runde bei der
Kirmes gedreht, werden anhand
von speziellen Uhren und Kalen-
dern die Monate, Wochen, Tage,
Stunden und Minuten bis zur
nächsten Kirmes bereits
rückwärts gezählt.

In diesem Jahr heißt es nun vom
4. bis 8. November wieder „Ein-
steigen, mitfahren, dabei sein“.
Die gesamte Stadt steht dann
wieder fünf Tage lang Kopf und
verwandelt sich auf einer Fläche
von rund 50.000 Quadratmetern
in einen einzigen Freizeitpark für
die ganze Familie.

Auch in diesem Jahr sprechen
wieder rund 1.700 Bewerbungen
für die große Attraktivität der
Veranstaltung bei den Schaustel-
lern. Zum Vergleich: Beim
Münchner Oktoberfest liegt die
durchschnittliche Zahl der Bwer-
bungen bei 1.400. Natürlich
kann die Allerheiligenkirmes
auch in diesem Jahr wieder mit
zahlreichen Neuheiten, zwei ab-
soluten Newcomern und vielen
altbewährten Klassikern aufwar-
ten.

Es lohnt sich auf jeden Fall
schon jetzt, die Stunden und
Minuten bis zur Eröffnung der
672. Allerheiligenkirmes am
Mittwoch, 4. November, zu zäh-
len.

Soest steht fünf Tage Kopf

Der November ist in Soest
immer ein Monat der Gegensät-
ze: Zu Beginn feiert die Stadt
mit ihren Gästen ausgelassen,
fröhlich und ausgiebig an fünf
Tagen den großen Jahrmarkt,
der als Allerheiligenkirmes
mindestens europaweit bekannt
ist. Es gibt kein größeres Fest in
der ehrenreichen Börde- und
Hansestadt. Im Kirchenjahr hat
der November besondere Be-
deutung als ein Monat der Be-
sinnung, des Andenkens und des
spirituellen Zusammenseins mit
den verstorbenen Angehörigen
der Familie und des ganzen Vol-
kes. Bedingt durch die politi-
schen Ereignisse mit mehreren
Wahlen ist der diesjährige No-
vember darüber hinaus noch ein
Monat des Neubeginns. So auch
in Soest, nachdem der neue Rat
sich vor wenigen Tagen etabliert
hat.

Mit der konstituierenden Sit-
zung in der letzten Oktoberwo-
che sind die ersten Weichen für
die Ratsarbeit in den kommen-
den fünf Jahren gestellt. Inhalte
wurden zwischen den Parteien
abgestimmt, erste Personalent-
scheidungen vorbereitet und ge-
troffen. Wenn im November in
der nächsten Ratssitzung auch
die Fachausschüsse neu besetzt
sind, kann die konkrete Arbeit
beginnen. Vor dem Hintergrund
der zunehmenden finanziellen
Engpässe muss die kommunal-
politische Ausrichtung gefun-
den werden. In allen Bereichen
unseres Aufgabenspektrums gilt
es, die geringer zur Verfügung
stehenden Mittel in den kom-

menden Jahren sozial vertretbar,
wirtschaftlich vernünftig und im
Sinne des Ganzen zukunftswei-
send zu verwenden. Ich wün-
sche den Ratsmitgliedern, gera-
de auch den neu in dem Gremi-
um vertretenen Stadtparlamen-
tariern, einen guten Einstieg und
viel Erfolg bei ihren Beratungen
und Beschlüssen in den nächs-
ten Jahren.

All jenen Bürgerinnen und Bür-
gern, die in diesem Jahr oder
schon vor längerer Zeit einen
lieben Angehörigen verloren ha-
ben, wünsche ich die Kraft, in
der Erinnerung und im Geden-
ken an viele zuvor gemeinsam
verlebte Stunden und Tage die
tiefe Trauer um den Verlust mil-
dern zu können. Wenn es Ihnen
möglich ist, versuchen Sie mit
anderen zusammen diese Erin-
nerungen zu pflegen und selbst
mutig in die Zukunft zu sehen.
Gemeinsamkeit kann uns gera-
de in Tagen der Trauer stärker
machen.

Wenige Tage zuvor bewegt vie-
le eine ganz andere Stimmung:
Sobald die ersten Wagen der
Schausteller am Stadtrand abge-
stellt sind, steigt die Spannung
der Soester merkbar an. Die Vor-
freude auf die Soester Kirmes
wächst ins Unermessliche. Und
für fünf Tage geht es dann im
wörtlichen Sinne rund. Da
mischt sich Altes und Neues bei
den Attraktionen, Jung und
Junggeblieben kommen auf ihre
Kosten, drinnen und vor allem
draußen wird gefeiert.

Ich wünsche allen, die dabei
sind, als Veranstalter oder als
Besucher, viel Spaß auf dem
größten Jahrmarkt weit und
breit.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr
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Das Warten hat ein Ende
Kirmes-Eröffnung am 4. November im Bayernzelt – Jägerken wird präsentiert
Die Monate, Wochen, Stunden,
Minuten und Sekunden sind
herunter gezählt. Die Zeit des
Wartens ist vorbei, wenn am
Mittwoch, 4. November, um 14
Uhr die 672. Soester Allerhei-
ligenkirmes im Bayernzelt er-
öffnet wird.

Traditionell ist das Bayernzelt
um diese Uhrzeit schon gut ge-
füllt, die ersten Biere gehen über
die Theke und sehnsüchtig wird
der Eröffnung durch Bürger-
meister Dr. Eckhard Ruthemey-
er, Albert Ritter, Präsident des
Deutschen Schaustellerver-
bands, der Bördekönigin und
dem neuen Jägerken entgegen
gefiebert.

Das Jägerken ist die Symbolfi-
gur der Soester Kirmes und
stammt aus der Feder des
Schriftstellers Johann Christopf
von Grimmelshausen, der das
Jägerken in seinem Roman „Die
Abenteuer des Simplicus Simp-
licissimus“ erschuf. 1976, an-

lässlich des 300. Todestags des
Autors, entstand die Idee, mit
dem Jägerken eine originelle
Repräsentationsfigur zu schaf-
fen, die dem Bürgermeister zur
Seite steht und seitdem von den
Kirmesplakaten fröhlich winkt.

Menschen unterschiedlichster
Berufsstände und Vereinigungen
schlüpften seitdem in das Ge-
wand des Jägerkens. Zuletzt war

Traditionell wird Bürgermeister Dr. Eckhard Ruthemeyer  bei der Kirmes-Eröffnung von Jägerken und Bördekönigin unterstützt.

es der Student Lukas Zwadlo.
Vor ihm waren u.a. schon Rats-
mitglieder, Polizisten, Kranken-
pfleger, Sportler, Sänger oder
Pfadfinder an der Reihe. In die-
sem Jahr wird das Jägerken
letztmals von der Westfalenpost
präsentiert.

Gemeinsam mit der Bördeköni-
gin wird er den Bürgermeister
beim traditionellen Fassanstich

unterstützen. Damit ist die Kir-
mes dann eröffnet und ab 15 Uhr
drehen sich die Karussells.

Das Programm
Mittwoch, 4. November:
14 Uhr Eröffnung der 672. Al-
lerheiligenkirmes im Bayernzelt;
15 bis 1 Uhr Kirmestrubel in der
Altstadt

Donnerstag, 5. November:
8 bis 13 Uhr Pferdemarkt vom
Bahnhof bis Osthofentor; 10 bis
1 Uhr Kirmestrubel in der Alt-
stadt

Freitag, 6. November:
15 bis 17 Uhr Seniorennachmit-
tag im Bayernzelt; 20 Uhr Feu-
erwerk am nördlichen Altstadt-
rand, 12 bis 2 Uhr Kirmestrubel

Samstag, 7. November:
10 bis 2 Uhr Kirmestrubel

Sonntag, 8. November:
11 bis 23 Uhr Kirmestrubel
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672 Jahre alt und immer
wieder neu: Auch in diesem
Jahr bietet die Allerheiligen-
kirmes Attraktionen, die es
selbst in Soest noch nicht gab.
Alle Kirmes-Gänger dürfen
sich auf sechs Lauf- und Fahr-
geschäfte freuen, die ihre Pre-
miere bei der Allerheiligenkir-
mes feiern und natürlich auch
auf viele alte Bekannte.

Zum ersten Mal in der Börde-
stadt ist die Neuheit vom Münch-
ner Oktoberfest: Das Flip Fly
schlägt seine Zelte am Brüder-
tor auf und ist gleich der erste
Blickfang für alle, die ihren Kir-
mes-Bummel am Bahnhof be-
ginnen. Bei dieser Rundum-
Überkopfschaukel hängen die
Beine der Fahrgäste frei, wäh-
rend sie den Fall aus 24 Metern
Höhe genießen – oder fürchten.
Eine weitere absolute Neuheit
steht auf dem Marktplatz. Das
Booster Maxx Mega G4 ist nicht
minder Aufsehen erregend. Gut
50 Meter werden die beiden
Gondeln, die sich am Arm die-
ses Fahrgeschäftes der Superla-
tive befinden, abwechselnd in
den Himmel katapultiert, bevor
sie in rasanter Fahrt, die auch
Überschläge nicht ausschließt,
wieder Richtung Erde stürzen.

Einen ganz neue Kulisse gibt es
auf dem Parkplatz am „Großen
Teich“. Dort steht in diesem Jahr
nicht das Riesenrad, sondern der
Freifallturm Countdown und die
Familien-Achterbahn „Berg &
Tal“. Das 55 Meter hohe Belle-
vue-Riesenrad rückt dafür
erstmals auf den nördlichen Pe-
trikirchhof und gibt gerade in
den Abendstunden einen atem-
beraubenden Blick auf die bunt
erleuchtete Altstadt frei.

Für weiteren echten Nervenkit-
zel sorgt die Geisterbahn Dae-
monium, die ebenfalls das erste
Mal in Soest ist und auf dem
Parkplatz am Leckgadum steht.
Die größte transportable Geister-
bahn der Welt erstreckt sich über
vier Etagen und neben nie dage-
wesenen High-Tech-Gruselef-

fekten sorgen auch Akteure aus
Fleisch und Blut für Gänsehaut.
Eine weitere Neuheit ist das
Laufgeschäft Crazy Outback auf
dem Domplatz, das seine Gäste
in die Welt des australischen
Dschungels entführt. Den Ur-
wald Teil 2 gibt es im brandneu-
en Kinderkarussell Dschungel-
Bus.

Natürlich sind auch wieder vie-
le alte und gern gesehene Be-
kannte dabei. Das Phoenix, eine
gelungene Mischung aus Top
Spin und „Scheibenwischer“,
sorgt ebenso für viel Vergnügen
wie Big Wave, Hexentanz, Big
Monster, Happy Sailor, Musik-

Adrenalinschübe und Nervenkitzel
Neuheiten und alte Bekannte – Riesenrad am Petrikirchhof

express, Wellenflieger oder
Shake & Roll.

Nostalgiker unter den Kirmes-
Besuchern dürfen sich auf die
Krinoline und das traumhaft
schöne Antik-Pferdekarussell
freuen. Auch Potts historischer
Jahrmarkt wird wieder hinter der
Ressource aufgebaut und viele
andere große und kleine Vergnü-
gungen sorgen für das unbe-
schreibliche Flair der Soester
Kirmes. Insgesamt geben sich
rund 400 Schausteller vom 4. bis
8. November ein Stelldichein.
Hierzu gehören 40 Fahr- und
Belustigungsgeschäfte, davon
alleine 14 für Kinder.
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Wie Rosenmontag am Rhein
Pferdemarkt: Rund 120 Händler und Menschenmengen

Die Allerheiligenkirmes ist
bekanntlich in Soest die fünfte
Jahreszeit. Und was in Köln
oder anderen Karnevalshoch-
burgen der Rosenmontag ist,
ist in Soest der Pferdemarkt
am Kirmesdonnerstag.

Schon früh am Morgen bringen
etliche Busse aus allen Richtun-
gen zig Pferdemarkt-Besucher in
die alte Hansestadt. Und egal wie
lange am Mittwoch noch Kirmes
gefeiert wurde, auch die Soester
sind am nächsten Morgen früh
auf den Beinen und bevölkern
die „Meile“ zwischen Bahnhof
und Osthofentor.

An dem alten Stadttor haben
dann schon die Marktschreier
ihre Plätze bezogen und bringen
ihre Waren wie Nudeln, Wurst
oder Käse lautstark und mit ei-
ner ordentlichen Prise derben
Humors unters Volk.

Je weiter der Zeiger auf der Uhr
vorrückt, umso dichter wird dann
das Gedrängel auf dem Pferde-
markt. Stand an Stand reiht sich
zwischen Osthofentor und Bahn-
hof auf und die Händler bieten
Waren aller Art an. Es gibt prak-
tisch nichts, was es nicht es gibt.
Von Blumenzwiebeln bis zum
Wunder-Haushaltsreiniger, vom
Reißverschluss bis zum Schnür-
senkel oder von Gewürzen bis zu
Textilien. Dazwischen Imbiss-
und Getränkestände, damit nie-
mand hungern oder dursten muss
und bei schlechtem Wetter für in-
nere Wärme sorgen kann.

Als weitere Attraktion werden
Landmaschinen ausgestellt und
echte Pferde zu sehen sein. Die
Oldtimer-Freunde Haar-Börde
präsentieren darüber hinaus ge-

genüber dem Marienkranken-
haus alte Landmaschinen und
Traktoren.

Rund 120 Händler werden auch
in diesem Jahr wieder zum Pfer-
demarkt erwartet, der von 8 bis
13 Uhr die Massen anlockt. Auch
die Karussells in der Altstadt dre-
hen sich bereits ab 10 Uhr und
der Pferdemarkt ist wie immer
ein beliebter Ausgangspunkt für
einen Bummel über die Kirmes.
Auf der Straße und in den Häus-
wern wird an diesem Tag einfach
gefeiert. Und damit ist auch nach
dem Pferdemarkt noch lange
nicht Schluss.

www.soestmagazin.de

neu
neu
neu
neu
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Als Wilfried Vollmar mit sei-
ner Frau und Kinderwagen
vor gut 30 Jahren zum ersten
Mal die Soester Allerheiligen-
kirmes erlebte, konnte er es
gar nicht glauben. Dicht an
dicht drängelten sich die Men-
schen durch die Straßen – von
Bude zu Bude, von Karussell
zu Karussell. „Da dachten wir
noch, die spinnen die Soester“,
schmunzelt er rückblickend.
Inzwischen hat die Kirmes
längst einen festen Platz im
Terminkalender des Deiring-
sers.

Dennoch sieht er sie ein wenig
mit anderen Augen. Statt den
Kinderwagen durch die Men-
schenmengen zu schieben, hat er
inzwischen seine Kamera dabei.
Denn Wilfried Vollmar ist ein
passionierter Filmemacher und
war lange Vorsitzender des So-
ester Film-Klubs. Und so ist er
inzwischen selbst ein Stück die-
ser  Kirmestradition geworden.
Denn beim regelmäßigen Tref-
fen der Schausteller am Diens-
tag vor der Kirmeseröffnung ist
Wilfried Vollmar ein gern gese-
hener Gast. Dann präsentiert er
Filme über die Kirmes aus ver-
gangenen Jahren. In diesem Jahr
bereits zum elften Mal. Im Ge-
päck hat er dann einen neuen
Film über eine Kirmes aus den
70-er Jahren.

Wilfried Vollmar konnte den
Schaustellern auch schon wahr-
lich „historische“ Filme präsen-
tieren. Etwa von der Allerheili-
genkirmes 1949, als die Holz-

achterbahn neben der noch vom
Krieg gezeichneten Petrikirche
aufgebaut war. Oder aus den Jah-
ren 1956 und 1962, als der Pfer-
demarkt noch seinen Namen alle
Ehre machte. Oder über die be-
rüchtigte „Schneekirmes“ im
Jahr 1980. Manchmal entdeckt
er dabei ganz unerwartet wahre
Raritäten. Wer kann sich
beispielsweise schon noch erin-
nern, dass Didi Hallervorden
1962 im Rahmenprogramm der
Kirmes aufgetreten ist. „Das ist
natürlich lustig, so etwas zu se-
hen“, schmunzelt Wilfried Voll-

mar. Und auch bei den Schau-
stellern kommen diese Filmvor-
führungen bestens an. Viele von
ihnen können dann ihre Eltern
und Großeltern bei der Arbeit
sehen. Sätze wie „Ach, da ist ja
mein Vater“ fallen immer wieder.

Filme der Allerheiligenkirmes
aus den Jahren 1949, ‘56, ‘62,
‘78, ‘80, ‘82, ‘90, ‘92, 2000 und
2003 hat Wilfried Vollmar
inzwischen auf DVD gebannt.
Ein Film ist durchschnittlich
zehn bis 15 Minuten lang. Die
Streifen sind ein echtes Stück

„Die spinnen, die Soester“
Wilfried Vollmar präsentiert den Schaustellern wie es einmal war

Zeitgeschichte und dokumentie-
ren, wie sich die Kirmes inner-
halb weniger Jahre verändert hat.
„Die Technik, Musik, Beleuch-
tung haben enorm zugenommen.
Aber die Achterbahnen hatten es
früher auch schon in sich. Und
es gibt Karussells wie Hopser
oder Happy Sailor, die sich durch
fast alle Filme ziehen“, sagt
Wilfried Vollmar.

Mit viel Geduld und Liebe zum
Detail arbeitet der Deiringser die
alten Filme digital auf und wird
dabei von Kurt Scherzer und
Hans Holte unterstützt. In einer
Minute Film stecken rund 40
Minuten Arbeit, erklärt Wilfried
Vollmar, der sich natürlich nicht
auf Kirmes-Filme beschränkt.
„Es sind so einige Dokumente
über Soest entstanden“, sagt er.
Natürlich ist es nicht immer ein-
fach, an altes Filmmaterial her-
anzukommen. Dabei muss nie-
mand Befürchtungen haben,
dass Wilfried Vollmar und seine
Mitstreiter an den Originalen et-
was ändern. „Der Film wird nur
digital aufgearbeitet und auf
DVD überspielt und dann
vielleicht mit etwas Musik oder
Kommentaren hinterlegt. Aber
an den Originalfilmen ändert
sich nichts“, betont Wilfried
Vollmar. Und jeder, der noch so
ein altes Schätzchen irgendwo
hat, bekommt nicht nur das Ori-
ginal zurück, sondern eben auch
die überarbeitete Fassung auf
DVD. Wer Interesse und alte Fil-
me hat, kann sich an den Soester
Film-Klub wenden. www.sfk-
soest.de
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350 x Kirmesfreude zu verschenken

Nicht nur Kirmesliebhabern
stellt sich alljährlich eine
überaus beliebte Frage, eine
dieser sogenannten Was-wäre-
wenn-Fragen. Also: Was wäre,
wenn Sie in diesem Jahr am
SOESTMAGAZIN-Gewinn-
spiel teilnähmen und Fortuna
Ihnen ausnahmsweise einmal
hold wäre? Dann würden Sie
doch tatsächlich eines unserer
Kirmes-Pakete gewinnen, mit
denen es sich preiswert, weil
umsonst, bestens bummeln
lässt.

350 Freikarten stehen in diesem
Jahr zur Verfügung. Wie in den
Vorjahren, so packen wir auch
diesmal wieder attraktive Bum-
mel-Pakete für Sie zusammen.
Insgesamt 35 mal zehn Tickets
gibt es zu gewinnen – vorausge-
setzt, Sie erwischen am Verlo-
sungstag eine der freien Telefon-
leitungen.

Die Glückspilze können sich auf
Freikarten für die folgenden
Fahr-, Lauf- und Standgeschäf-
te freuen:
Big Monster
Musik-Express
Hexentanz
Krinoline
Riesenrad
Super Hupferl
Auto-Scooter Nr. 1
Magic House
Kindersport-Karussell
Leo’s DAB-Treff
Flip Fly
Daemonium
Shake ‘n’ Roll

High Impress
Happy Sailor
Partyzelt Biergarten Christ
Und so funktioniert die Teilnah-
me: Unsere Telefonleitungen
sind am Dienstag, 3. November,
in der Zeit zwischen 10.30 und
11 Uhr freigeschaltet. Bitte ru-
fen Sie ausschließlich unter der
Telefonnummer 02921/360911
an. Alle anderen Telefonnum-
mern des Verlages sind während
dieser Zeit nicht erreichbar. Die
ersten 30 Anrufer gewinnen je
ein Kirmes-Paket. Die Auswahl
der Tickes liegt beim Verlag; ein
Anspruch auf ein besonderes
Freiticket besteht nicht. Bitte
nennen Sie uns Namen und
Adresse. Die Gewinner können
ihre Pakete dann am

Wir verlosen insgesamt 30 Bummelpässe à zehn Freikarten

Mittwoch, 4. November, in der
Zeit von  9 bis 15 Uhr in der
Geschäftsstelle
des Verlages am Nelmannwall 4
abholen. Dazu benötigen wir
eine Legitimation, also Führer-
schein oder Personalausweis.

Nur damit können wir sicherstel-
len, dass die Freitickets auch an
die richtigen Gewinner ausgege-
ben werden können. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen. Wir wün-
schen allen Mitspielern wie immer
viel Glück und eine freie Leitung.
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Jahrmarkt für Kirmes-Nostalgiker
Neben viel Spektakel gibt es auch die ruhigen Klassiker – Park & Ride-Pendelverkehr

Höher, schneller, spektakulä-
rer: So präsentieren sich Jahr
für Jahr die neuen Karus-
sells. Nicht nur auf der Soes-
ter Allerheiligenkirmes. Das
ist auch in diesem Jahr nicht
anders.

Doch es gibt auch genug At-
traktionen für die Nostalgiker
unter den Kirmes-Fans. Sie
dürfen sich in diesem Jahr
beispielsweise wieder auf die
schwungvolle Krinoline freu-
en, die diesmal ihren Platz auf
dem Schweinemarkt findet.

Nur ein paar Meter weiter
durch den Theodor-Heuss-Park
präsentiert sich diesmal den
Kirmes-Besuchern aber ein
völlig anderes Bild. Denn der
Parkplatz am „Großen Teich“
ist komplett umgestaltet. Sah
man dort sonst das Riesenrad
schon von weitem,  begrüßen
in diesem Jahr der Freifallturm
Countdown und die Familien-
Achterbahn Berg & Tal die
Gäste, die ihren Bummel über
den Rummel dort beginnen.

Das Bellevue-Riesenrad findet

seinen Platz diesmal auf dem
nördlichen Petrikirchhof ge-
genüber dem historischen Rat-
haus. Eine gemütliche Fahrt in
dem 55 Meter hohen Riesenrad
verspricht aber weiterhin einen
hervorragenden Blick über das
Kirmes-Treiben und ist gerade
in den Abendstunden – wenn
die bunten Lichter die Stadt in
ein geheimnisvolles Licht tau-
chen – ein absolutes Muss.

Für die „guten, alten Zeiten“
stehen auch weitere Klassiker
wie das traumhaft schöne An-

tik-Pferdekarussell auf dem
Hansaplatz, das die Besucher
mit seinen handgeschnitzten
Figuren und der antiquari-
schen Konzer torgel  ins
Schwärmen bringt. Ergänzt
werden diese Klassiker, zu
denen auch schon fast der
„Super-Hupferl“ oder das
Kettenkarussell zählen, durch
das Kasper-Theater auf dem
Vreithof oder durch „Looping
the Loop“, der Überschlag-
schaukel  nach al ter  Jahr-
marktmanier, bei der es noch
auf die eigene Muskelkraft

und r icht ige Technik an-
kommt.

Auch „Potts Historischer Jahr-
markt“ auf dem Parkplatz hin-
ter der Ressource“ wird
wieder seine Pforten öffnen
und einmal mehr die „ruhige
Oase“ inmitten den bunten
Kirmestrubels sein und ver-
deutlichen, wie ein Jahrmarkt
wie die Allerheiligenkirmes
vor rund 600 Jahren ausgese-
hen haben könnte.

Weitere, wahrscheinlich auch

schon Traditionen im histori-
schen Ausmaß, sind die Kir-
mes-Partys in den vielen Knei-
pen und Gaststätten. Hier wird
noch lange weiter gefeiert,
wenn die Fahrgeschäfte schon
still stehen.

Natürlich kann man sich auch
in diesem Jahr wieder bequem
in die Altstadt chauffieren las-
sen. Von Freitagabend bis
Sonntag wird ein Park & Ride-
Pendelverkehr angeboten, der
die Besucher aus allen Rich-
tungen zur Kirmes bringt.
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Am ersten Adventswochenen-
de, 27. bis 29. November, öff-
net der Landschaftsverband
Westfalen-Lippe (LWL) noch
einmal die Tore seines Hagener
Freilichtmuseums für den ro-
mantischen Weihnachtsmarkt.

Mit seiner besonders nostalgi-
schen Atmosphäre zwischen den
illuminierten historischen Fach-
werkhäusern und den kleinen ge-
schmückten Weihnachtsmarkt-
hütten der Aussteller ist er jedes
Jahr wieder ein besonderer Be-
suchermagnet für die weitere
Region.

Das Angebot ist groß: Über 70
Aussteller zeigen handwerkliche
und kunsthandwerkliche Pro-
dukte aus Textilien, Holz, Glas
und Metall. Es gibt weihnachtli-
che Dekorationen, süße Weih-
nachtspatisserien, kreativen
Schmuck, liebevoll gearbeitetes
Holzspielzeug, handgezogene

Bienenwachskerzen sowie ver-
schiedene Krippen und Christ-
baumschmuck. „Alle Stücke
sind einzeln in kunsthandwerk-
lichen Techniken gefertigt. Eini-
ge der Handwerker führen sogar
vor, wie sie die Produkte herstel-
len und bearbeiten“, so Muse-
umsleiter Dr. Uwe Beckmann.

Die Organisatoren des Weih-
nachtsmarktes im Hagener Frei-
lichtmuseum legen größten Wert
darauf, das Ambiente sehr be-
sinnlich und liebevoll zu gestal-
ten. Deshalb gibt es auch nur
stimmungsvolle Live-Musik.

An allen drei Tagen besucht zwi-
schen 17 und 19 Uhr Sankt Niko-
laus das Freilichtmuseum. Außer-
dem verspricht das Beiprogramm
viele stimmungsvolle  Momente.
Der Markt öffnet am Freitag von
14 bis 21 Uhr, Samstag und Sonn-
tag von 11 bis 21 Uhr.
www.lwl-freilichtmuseum-hagen.de

Romantischer Weihnachtsmarkt im
Freilichtmuseum Hagen: 27. bis 29.11.

Zum 200. Geburtstag des
Komponisten Felix Mendels-
sohn Bartholdy(Bild) führt die
Soester Stadtkantorei am
Sonntag, 15. November, dessen
Oratorium „Paulus“ um 19
Uhr in der Petrikirche auf.

Der „Mozart des 19. Jahrhun-
derts“, wie Robert Schumann
seinen Kollegen nannte, wollte in
Anlehnung an den Stil Händels
und Bachs die musikalische
Form des Oratoriums mit Kom-
positionsmitteln seiner Zeit wie-

derbeleben. Ergebnis waren sei-
ne gefeierten Werke „Paulus“
und „Elias“. Die dramatische
Geschichte der Wandlung vom
Saulus zum Paulus hält für den
Chor vielfältige Aufgaben bereit:
Erregte Massenszenen stehen ne-

ben ruhigen Chorälen und kunst-
vollen Fugen; selbstbewusst er-
tönt der vierstimmige Männer-
chor der falschen Zeugen, äthe-
risch klingen die Frauenstim-
men, wenn  Gottes Stimme den
Saulus zur Umkehr aufruft.

Vom Saulus zum Paulus: Soester Stadtkantorei würdigt Mendelssohn-Bartholdy

Stellen Sie sich vor,  Sie müss-
ten Ihre Belege nicht mehr je-
den Monat zum Steuerbüro
bringen und könnten  online
alle wichtigen Belege und
Kennzahlen einsehen! Wie
wäre es, wenn Sie nie wieder
Belege zu sortieren bräuch-
ten?

„Buchführung mit Zukunft“
heißt das Prinzip, mit dem Steu-
erberaterin Barbara Engel deut-
lich macht, dass der korrekte
Umgang mit dem Finanzamt
auch ohne Papierbelege aus-

Buchführung ohne Papierberge
Durch digitale Steuerbelege Zeit und Kosten sparen

A
nz

ei
ge

kommen kann. Die Digitalisie-
rung der Belege  und der damit
ermöglichte ständige Zugriff per
Unternehmensportal spart Ar-
beitszeit und Kosten und ermög-
licht es auch kleinen und mittle-
ren Betrieben, auf die  klassische
Papierablage zu verzichten.

„Auch kleinere Lösungen zur
Dokumentenverwaltung machen
sich schnell bezahlt“, ist die Fi-
nanz-Fachfrau überzeugt, dass
die internetbasierte Anwendung
für den elektronischen Belegaus-
tausch zwischen Unternehmen
und Steuerberatungskanzlei  mit
Vorteilen verbunden ist. „Verein-
baren Sie mit uns einen Termin,
um zu prüfen, wie Sie von der
modernen Entwicklung profitie-
ren können“, bietet die Steuer-
beraterin an, die von Warstein
aus ihre Mandantschaft auch in
Soest und Lippstadt betreut.
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Johann König hat sich verän-
dert. Er spricht nicht nur
schneller, er hat auch total
Bock auf Remmi Demmi.
Nicht geändert hat sich sein
Humor. Weiterhin liest und
singt er, rappt und reimt,
macht und tut.  Und natürlich
stattet er im Rahmen seiner
Tour auch seiner alten Heimt-
stadt Soest einen Besuch ab.
Am Mittwoch, 25. November,
gibt es ab 20 Uhr Remmi Dem-
mi in der Stadthalle. Als Ap-
petitanreger ein Interview mit
dem Comedian.

Auf Ihrer letzten Tour sind Sie
eskaliert. Jetzt haben Sie total
Bock auf Remmi Demmi. Sind
Sie so richtig auf Krawall ge-
bürstet?
Johann König: Es geht eher da-
rum, dass sich die Menschen
nicht vorstellen können, dass ich
eskaliere oder Remmi Demmi
mache. Ich kann mir das ja auch
nicht vorstellen.

Eskaliert sind Sie in einem ei-
gentlich beruhigend wirkenden
grünen Hemd. Welche Farbe tra-
gen Sie bei dieser Tour?
J.K.: Blau. Ich habe mir aber
auch einen Cord-Anzug schnei-
dern lassen. Darunter trage ich
dann ein blaues Hemd.
Manchmal aber auch ein gelbes.
Manchmal wechsel ich auch in
der Pause.

Ganz schön viel Veränderung auf
einmal?
J.K.: Ja, manchmal ist es ganz
schön viel. Aber ich verändere
mich ja auch. Ich spreche ja nicht
nur schneller.

Worauf dürfen sich die Zuschau-
er bei dem neuen Programm
freuen?
J.K.: Die alt bewährten Gedich-
te sind der rote Faden. Aber ich
mache auch Musik. Zu Weih-
nachten habe ich mir das Key-
boardspielen beigebracht. Es
wird aber auch gemütlich: Ich
werde auch auf dem Sofa liegen
und einfach ins Publikum gucken.
Es fragen, ob es Fragen hat.

Comedian kommt mit neuem Programm in seine alte Heimat

Musiker stellen bei einer Tour
ihre neue CD vor und füllen den
Rest des Konzerts mit alten Stü-
cken. Greifen sie auch manchmal
auf ,Konserven’ zurück?
J.K.: Das geht als Komiker nicht
so gut. Wenn man die Pointe
schon kennt, ist es nicht mehr so
lustig. Bei mir sind rund 90 Pro-
zent neu.

Wie lange arbeiten Sie an einem
Programm?
J.K.: Mit einem Programm bin
ich drei Jahre auf Tour. Nach der
Premiere bastel ich noch ein Jahr
dran rum. In den anderen beiden
Jahren sammel ich schon neue
Sachen. Dann brauche ich

Johann König überrascht sich selbst

Haben sie vor einem Auftritt
noch Lampenfieber oder sich
bestimmte Rituale angewöhnt?
J.K.: Ich ziehe immer einen
Schuh nach dem anderen an. Vor
Auftritten bin ich positiv nervös.
Das ist eine gute Grundstim-
mung.

Wenn der Vorhang fällt, gehen
viele Zuschauer gerne noch ein
Bier trinken. Was macht der
Künstler?
J.K.: Ich auch. Manchmal frage
ich die Zuschauer, wo man noch
hingehen kann. Oder ich fahre
nach Hause, wenn der Auftritt
nicht weiter als 150 Kilometer
entfernt ist.

nochmal zwei, drei Wochen, um
sie zusammen zu stellen. Jetzt
habe ich das Programm nach der
Premiere auch schon wieder um-
gestellt. Das Publikum hat da
großen Einfluss.

Sie gelten als Meister des Mini-
malismus, als Witzeschmied mit
Seitenhieb. Gibt es für diese Art
Humor ein Vorbild?
J.K.: Ein Vorbild nicht. Als ich
anfing, auf der Bühne zu stehen,
hat man mir viele Heinz-Erhardt-
Platten geschenkt. Da habe ich
gemerkt, dass er mich schon in
den 50er Jahren kopiert hat. Wir
sind vielleicht Brüder im Geis-
te. Aber eher zufällig.
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Der Gänsebraten gehört zum
Winter: Auch wenn gute Ware
mittlerweile nahezu ganzjäh-
rig angeboten wird, zählt die
Gans zu den traditionellen
Gerichten zum Martinstag,
aber auch zu Weihnachten
mundet das knusprige Geflü-
gel. Auf jedem Fall steht es ak-
tuell auf vielen Speisekarten.

Zutaten: 1 frische Gans (etwa 4
kg), Salz, Pfeffer, 750 g Äpfel,
Butter,  300ml Wasser, 1kg Rot-
kohl oder ggf. Tiefkühl- oder
Konservenware, 5 El Gänsefett,
1/4 Liter heiße Fleischbrühe, 5
El Essig, eine Prise Zucker, eine
Zwiebel drei Gewürznelken und
ein Lorbeerblatt

Einkauf:Wenn sie in der Nähe
eines Bauernhofes wohnen, soll-

Gan(s)z lecker: Dieser Braten schmeckt immer
Traditionelles Gericht zur Winterzeit: Ein Gedicht mit Rotkohl und Knödel

ten sie die Gelegenheit nutzen,
dort zu kaufen. Frische Gänse
werden aber auch im Fachhan-
del und auf dem Wochenmarkt
angeboten.

Zubereitung: Die Gans
zunächst gründlich säubern,

dann salzen und pfeffern. Ge-
schälte Äpfel vierteln und mit
Butter andünsten, eventuell eine
handvoll Rosinen überbrühen
und mit in die Apfelmischung
geben. Mit dieser Mischung den
Gänsebraten füllen und zunäh-
en. Im Bräter 15 Minuten im

Backofen bei 200 Grad braten.
Anschließend auf 180 Grad dros-
seln und weitere zweieinhalb
Stunden braten, den Gänsebraten
regelmäßig mit Bratensud oder
heißem Wasser/Fleischbrühe be-
gießen.

Den Rotkohl in Streifen schnei-
den und mit Gänsefett anrösten.
Wasser und Essig angießen, mit
Salz und Zucker würzen. Zwie-
bel mit Lorbeerblatt und Nelken
spicken und in den Kohl geben.
Den Kohl etwa eine  Stunde ga-
ren oder alternativ die Fertigwa-
re nach der  Anweisung erhitzen.
Den fertigen Gänsebraten in Alu-
folie einpacken und 15 Minuten
ruhen lassen. Dann erst tranchie-
ren und  servieren. Dazu passen
Kartoffelknödel, ein leckerer
Rotwein oder ein Mineralwasser.
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Sie gelten als Risikopatienten
und müssen nicht nur auf ihre
Blutzuckerwerte achten: Typ-
2-Diabetiker sind häufig auch
gefährdet, Gefäßverkalkung
und eine koronare Herzkrank-
heit (KHK) zu entwickeln. Wie
eng die beiden Erkrankungen
verknüpft sind, belegen die
Zahlen der Deutschen Diabe-
tes-Union (DDU).

So haben 75 Prozent aller Dia-
betiker eine Herz-Kreislauf-
Komplikation. Und ein großer
Teil aller Herzinfarktpatienten
hat Diabetes mellitus oder eine
gestörte Glukosetoleranz. Bei
vielen Diabetikern treten die
Komplikationen zunächst unbe-
merkt auf. Viele wissen nicht,
dass sie bereits einen Infarkt hat-
ten.

Das Herz-Kreislauf-Risiko liegt
bei zuckerkranken Männern
zwei- bis dreifach und bei Frau-
en drei- bis fünffach über dem
von Nicht-Diabetikern. Um Be-
gleit- und Folgeerkrankungen zu
vermeiden, fordern Experten, die
Versorgung herzkranker Diabe-

Diabetes und Herzkrankheiten treten häufig gemeinsam auf – da
ist eine gesunde Lebensweise gefragt.  Fotos: djd/MSD/Essex

Immer in Bewegung bleiben -
das ist bei Diabetes ebenso
hilfreich wie bei einem
erhöhten Cholesterinspiegel.

tiker zu verbessern. Ziel einer
leitliniengerechten Behandlung
ist die enge Zusammenarbeit von
Kardiologen und Diabetologen
in Diagnostik und Therapie.
Nach Angaben der Fachleute
lässt sich das Risiko deutlich
mindern, wenn Diabetiker eine
Behandlung erhalten, die Blutzu-
cker-, Blutdruck- und Blutfett-
werte gleichzeitig senkt.

Bei der medikamentösen Einstel-
lung der Patienten gewinnen in-
dividuelle Faktoren an Bedeu-
tung – vor allem beim Choleste-
rin. „Als optimale Cholesterin-
werte kann man Werte bezeich-
nen, die auf das individuelle Ri-
sikoprofil und die Begleiterkran-
kungen jedes einzelnen Patien-
ten abgestimmt sind“, erklärt Dr.
Anselm Gitt. Ausschlaggebend
ist der Wert des schädlichen
LDL-Cholesterins, mit dem ein
erhöhtes Risiko für Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen einhergeht.
Das LDL-Cholesterin sollte bei
Diabetikern unter 100 mg/dl lie-
gen. „Doch Hochrisikopatienten
mit Diabetes mellitus und bereits
erlittenem Herzinfarkt sind erst
bei einem Wert von 70 mg/dl
optimal eingestellt“, erläutert der
stellvertretende Direktor des In-
stituts für Herzinfarktforschung
an der Universität Heidelberg.

Viele Menschen sind erschro-
cken, wenn sie erfahren, dass ihr
Cholesterinspiegel erhöht ist.
Dabei muss das nicht immer ein
gesteigertes Herzinfarktrisiko
bedeuten. „Als Erstes muss ge-
klärt werden, welche Form des
Cholesterins erhöht ist", betont
Dr. Andreas Förster. „Denn
wenn der Gesamtwert durch ein
hohes HDL, das 'gute' Choleste-
rin, bedingt ist, bedeutet dies in
der Regel keine Gefährdung,
eine Herz-Kreislauf-Erkrankung
zu entwickeln." Ist jedoch der
LDL-Cholesterinwert zu hoch,
sieht es anders aus. „Erhöhte
Werte des häufig auch als
'schlechtes' Cholesterin bezeich-
neten LDL-Cholesterins können
mit der Zeit zu Arterienveren-
gungen mit Blutflussminderung

in den dahinter liegenden Mus-
keln und Organen führen“, warnt
der Kardiologe.

Der Cholesterinstoffwechsel ist
beim Menschen stark genetisch
geprägt. „Sind in einer Familie
frühe Todesfälle durch Herzin-
farkt oder Schlaganfall doku-
mentiert, ist das Krankheitsrisi-
ko der übrigen Familienmitglie-
der oft deutlich erhöht", erläutert
Dr. Förster. „Allerdings ist der

Die zwei Seiten einer Medaille
Diabetes und Herzkrankheiten gehen oft Hand in Hand

Die Senkung hoher LDL-Cholesterinwerte dient dazu, das Risiko
für Herz-Kreislauf-Erkrankungen zu senken und kardiovaskuläre
Ereignisse möglichst zu verhindern. Jüngste Untersuchungen be-
stätigen diesen Nutzen: Eine Meta-Analyse der Universität Ox-
ford kam zu dem Ergebnis, dass eine cholesterinsenkende Thera-
pie bei Diabetikern das Risiko für Herzinfarkte und Schlaganfälle
beträchtlich verringern kann – und dies unabhängig davon, ob
bereits Herz-Kreislauf-Erkrankungen vorlagen.

Verkalkungsprozess noch von
weiteren Faktoren wie Bluthoch-
druck, Übergewicht, Rauchen
und anderen Erkrankungen ab-
hängig.“

Die zu erreichenden Zielwerte
für das LDL-Cholesterin müssen
bei jedem Patienten ganz indivi-
duell bestimmt werden: „Denn
die tolerable Höhe des LDL-
Cholesterinwertes hängt vom
persönlichen Risikoprofil ab.“

Cholesterinsenkung - besonders wichtig

www.soestmagazin.de
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Das zehnjährige Betriebsju-
biläum beschert neue Räu-
me und einen neuen Namen:
Die Autolackiererei Thomas
Noleppa bietet ihren umfas-
senden Service künftig an
der Langen Wende im Soes-
ter Gewerbegebiet Süd-Ost
unter der Bezeichnung „La-
ckiercenter Soest“ an.

 „Wir stehen für guten Ser-
vice und Qualität“, erläutert
Thomas Noleppa, der mit sei-
nen zehn Mitarbeitern die Be-
reiche Oldtimerlackierung,
Unfallinstandsetzung, Indus-
trielackierung, Sandstrahlen
und Lackierung aller Art ab-
deckt und mit neuester Tech-
nik und Materialien und nach

Lackiercenter Soest bietet Optik und Schutz
Umzug an die Lange Wende erweitert Angebotspalette und Service

aktuellen Richtlinien für Op-
tik und Schutz sorgt. Am neu-
en Standort erweitern moder-
ne Spritzkabinen die Ange-

Unter dem Motto „Weißt Du
eigentlich, was wir machen?“
lädt das Börde-Berufskolleg
Soest am Samstag, 28. Novem-
ber, von 10 bis 16 Uhr zu ei-
nem Tag der offenen Tür ein.
Das Börde-Berufskolleg bietet
an diesem Tag die gesamte Pa-
lette der Ausbildungsmöglich-
keiten an: zur Information, für
Fragen, zum Kennenlernen.

Das Berufskolleg bietet Ausbil-
dungen für den Hauptschulab-
schluss, Fachoberschulreife,
Fachhochschulreife und die all-
gemeine Hochschulreife (Abi-
tur) an. Diese Abschlüsse kön-
nen z.T. in den verschiedensten
Bereichen wie Bautechnik,
Denkmaltechnik, Elektrotechnik
und Informationstechnik, Holz-
technik, Maschinenbautechnik,
Kraftfahrzeugtechnik, Ernäh-
rung und Hauswirtschaft, Erzie-
hung und Soziales, Freizeitsport-
leiter, Gesundheit, Gestaltung,

Farbtechnik/Raumgestaltung,
Nahrungs- und Gastgewerbe,
Sanitär-Heizung-Klimatechnik,
etc. erworben werden.

Alle diese Bereiche geben beim
Tag der offenen Tür interessante
Einblicke in die einzelnen Aus-
bildungsgänge,  informieren die
Besucher, die auch in vielen Be-

28. November: Tag der offenen Tür im Börde-Berufskolleg

Jede Menge Informationen unter einem Dach

reichen selbst Hand anlegen kön-
nen und erste Erfahrungen er-
kunden. Es gibt Vorführungen im
Forum vom Tanz bis zum Robo-
ter. Für Kinder gibt es das Zah-
lenland, das Weihnachtsbacken
und das Gestalten der Advents-
zeit sowie Vorleseaktionen. Auf
alle Besucher warten Gaumen-
freuden von der Pizza über die

regionale Küche bis zur herbst-
lichen Suppe.

Des weiteren gibt es Informati-
onen zur Energieeinsparung, zu
CAD-Programmen, zur Thermo-
grafie und Endoskopie, zu prak-
tischen Dienstleistungen im Fri-
sör-Handwerk, zum Heilerzie-
hungspfleger in der Praxis, zum
Body-Mass-Index sowie einen
Fühlparcour oder Gesundes aus
dem Dampfgarer. Die Erstellung
von Glasobjekten, Foto-Grafik
mit dem PC, ein Parcour der Sin-
ne, Mechatronik zum Mitma-
chen, Abwasserinstallationen,
Ausstellung in der Kraftfahr-
zeugtechnik mit DTM-Fahrzeu-
gen und Fahrzeugdiagnose run-
den das Angebot ab.

Dies ist nur ein kurzer Ausriss
aus über einhundert Präsentati-
onen an diesem Tag. Schließlich
gilt: Information ist das Wich-
tigste im Leben.

Mitmachen ist beim Tag der offenen Tür erwünscht.

botspalette des Lackiercen-
ters: Auch große Fahrzeuge
und volumige Landtechnik
finden darin Platz und neues

Aussehen. Lackiert wird auch
für den Industriebereich und
für  namhafte  Firmen im
Kreisgebiet und der Region.

„Unsere Stammkunden sind
die Basis auf die wir aufbau-
en können“, dankt Thomas
Noleppa für  langjährige
Treue.

„Unsere Kunden haben den
Umzug begeistert angenom-
men. Von unserem Leistungs-
vermögen und unserer Quali-
tät wollen wir gerne weitere
Anwender überzeugen“, lädt
er zu einem Fachbesuch an
der Langen Wende ein.

Krankenbeförderung und Mietwagen – Qualifiziertes Personal, großer Fuhrpark

H & N bringt Sie sicher ans Ziel

Hilfsbedürftigen, kranken und
behinderten, aber auch älteren
Menschen die Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Leben zu er-
leichtern und den Alltag so an-
genehm wie möglich zu gestal-
ten, hat sich das Unternehmen
H & N Kran-
kenbeförde-
rung zum Ziel
gesetzt.

Um diese Auf-
gabe zu bewäl-
tigen,  vertraut
H & N auf ein
qualifiziertes
Team aus Ret-
tungsassisten-
ten, Rettungssa-
nitätern, medizinischem Fach-
personal, Hygienefachpersonal
und Betreuungspersonal sowie
einem großen Fuhrpark. Die
insgesamt zwölf Fahrzeuge sind
ausgestattet für Krankenbeförde-

rungen jeder Art – ganz gleich
ob im Rollstuhl, Tragestuhl oder
liegend. Dabei sind gleichzeitig
zwei Rollstuhlfahrten mit Be-
gleitung in einem  Wagen mög-
lich. Wer also beispielsweise zur
Dialyse, Therapien, ins Kranken-

haus oder zum Arzt muss, ist bei
dem geschulten Personal von H
& N in besten Händen.

Dank Vereinbarungen kann das
Unternehmen verordnete Kran-

kenfahrten mit allen Kranken-
kassen direkt abrechnen. Selbst-
verständlich können die Fahr-
zeuge als Mietwagen geordert
werden.
Auch Sonderfahrten, bei-
spielsweise zur Kur oder zu

Veranstaltungen,  Behörden,
Einkaufen u.v.m. zählen zum
Angebot des im gesamten
Kreis Soest/Unna und darüber
hinaus tätigen jungen Dienst-
leistungsunternehmens. Für

Die Wirtschaftsförderung des
Kreises Soest widmet sich zu-
künftig mehr der Fördermit-
telberatung. Artjom Hahn,
Mitarbeiter der im Kreishaus
beheimateten Wirtschaftsför-
derung Kreis Soest GmbH
(wfg), wird die neue Aufgabe
als „Förderlotse“ überneh-
men.

„Die Förderlandschaft in
Deutschland wird nicht selten als
„Förderdschungel“ bezeichnet.
Für Nicht-Eingeweihte ist es sehr
schwierig, die große Anzahl der
Programme und die unterschied-
lichen Förderschienen aktuell zu
verfolgen. Selbst Wirtschaftsför-
derern in kleinen Kommunen
fällt es oft schwer, auf dem Lau-
fenden zu bleiben, da die einzel-
nen Fälle nur selten vorkom-
men“, bilanziert Landrätin Eva
Irrgang. „Die Unternehmen im
Kreis Soest suchen den Rat und
wünschen eine zentrale Anlauf-

Wirtschaftsförderung des Kreises widmet sich der Fördermittelberatung

Lotse durch den „Förderdschungel“

stelle im Kreisgebiet, die sich auf
Förderprogramme spezialisiert.

Sowohl für kleine und mittlere
Unternehmen (KMU) und Exis-
tenzgründer, als auch für die
Wirtschaftsförderer der Städte
und Gemeinden stehen wir zur
Verfügung“, bietet Volker Ruff,

Geschäftsführer der wfg, an.
Wenn auch nicht alle Fragen ab-
schließend beantwortet werden
können, so sei Transparenz auf
dem komplexen Gebiet öffentli-
cher Förderung und eine quali-
fizierte Weitervermittlung an die
eigentlich zuständige Stelle si-
cher.

„Wir bieten eine effiziente,
durchgängige Begleitung vom
Erstkontakt an, damit die Unter-
nehmen auf kurzem Wege in den
Genuss der gefragten Fördermit-
tel kommen“, versichert Volker
Ruff. Die zentrale Nummer für
den „wfg Förderlotsen“ ist Tele-
fon 02921/30-2265.

Landrätin Eva Irrgang, Wirtschaftsförderer Volker Ruff (l.) und Artjom Hahn stellen das Angebot des
Förderlotsen vor. (Foto: Großevollmer/Kreis Soest)

Arztpraxen, Apotheken oder
Krankenhäuser bietet das Un-
ternehmen auch Medikamen-
tentransport oder ähnliches an.
H & N bringt seine Kunden si-
cher ans Ziel. Und das 24
Stunden am Tag.

H & N
Krankenbeförderung GbR

Senator-Schwartz-Ring 26
59494 Soest
Tel: 02921 / 98 14 110
Fax: 02921/ 98 14 109

Rausinger Str. 120
59439 Holzwickede
Tel: 02301 / 9189455
Fax: 02301 / 9189499

Kettelbötel 8
59519 Möhnesee
Tel: 02925 / 98 28 28
Fax: 02925 / 98 14 109

Geschäftsführer:
Gustav Nuytens, Rüdiger HenklerDie Soester Mannschaft

Anzeige Anzeige
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„Lord Moad lässt bitten!“
Tatort-Dinner in der Remise vom Hotel Haus Delecke – Silvesterparty
Am Nikolaustag, 6, Dezem-
ber, wird die Remise im Ho-
tel Haus Delecke zur Thea-
terbühne: Lord George
Moad, der reiche Duke of
Northumberland, hat zum
Dinner geladen.

Für die Familie und Freunde
ist es Ehrensache, dem Lord,
der als wahrer Feinschmecker
gilt, der Einladung zu folgen.
Es soll ein Abendessen sein,
doch niemand kennt den ei-
gentlichen Anlass dafür...
Schon seit längerer Zeit ver-
hält sich Moad sehr geheim-
nissvoll. Als der Lord sein
Glas erhebt, um die geheim-
nisvolle Überraschung zu ver-

künden, geschieht ein Mord.
Scotland Yard schaltet sich ein
und die
ganze Ab-
endgesell-
s c h a f t
steckt in
pol izei l i -
chen Er-
mittlungen.

Auch Sie
sind dazu
e i n g e l a -
den! Unter-
stützen Sie
S c o t l a n d
Yard bei
den Untersuchungen, aber se-
hen Sie sich vor, dass Sie nicht

selbst unter Verdacht geraten.
Begeleitet wird das Spektakel

von ei-
nem erle-
s e n e n
V i e r -
G ä n g e -
M e n ü .
Mindestens
e b e n s o
viel Ac-
tion wird
es am Sil-
vesterab-
end im
H o t e l
Haus De-
lecke ge-

ben. Unter dem Motto „Himmel
und Hölle“ begleiten Sie Engel

Anzeige

und Teufel mit einem Höllen-
spektakel ins neue Jahr. Mit
Champagner, einem fünfgän-
gigen Galamenü, einem Mit-
ternachtsbuffet, erlesenen Ge-
tränken, der Live-Band „Liza-
day“, Gewinnen, einem Show-
block und dem alljährlichen
Feuerwerk begrüßen Sie das
neue Jahr auf „Wolke Sieben“.

Das Tatort-Dinner kostet 69
Euro und die Silvesterpar-
ty169 Euro (alles inklusive).
Anmeldungen sind erforder-
lich. Alle Informationen im
Internet unter www.haus-
delecke.de. Das „starke“
Team des Hauses Delecke
freut sich auf Ihren Besuch.
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Stadtvilla am Feldmühlenweg
Innenstadtnah und inmitten von Grün: Wohnen am alten Soester Freibad

Ganze vier Jahre ist es her, als
das ehemalige Freibad und mit
ihm viele Erinnerungen ganzer
Generationen von  Badegästen
dem Feldmühlenweg Adieu
sagten. Nun wird die  Zukunft
des Areals deutlich.  Dort, wo
sich einst die Freunde des nas-
sen Elements tummelten, en-
steht  in bester Lage zur Innen-
stadt ein  neues Baugebiet.

„Schöner kann man nicht woh-
nen“, davon ist Horst Albert Holt
überzeugt. Der Diplom-Ingeni-
eur und Architekt will mit der
HAUS+BODEN Projektent-
wicklung GmbH in den kom-
menden Monaten den Neubau
einer Stadtvilla mit Penthouse-
wohnung auf dem Gelände am
Soester Feldmühlenweg ver-
wirklichen.

Viele Grünflächen, ein renatu-
rierter Soestbach, ein Verbin-
dungsweg zum Westen, so sieht
die Zukunft des ehemaligen Frei-
badgeländes aus, das einschließ-
lich der früheren Liegewiese bis
zum Schwemecker Weg er-
schlossen wird.

Fünf Eigentumswohnungen sol-
len in einem ersten Gebäude
Platz finden, das Horst-Albert
Holt geplant hat. Dabei will der
Sachverständige für Barrierefrei-
heit und altengerechten Bauens
natürlich insbesondere die aus
dieser Qualifikation resultieren-
den Aspekte berücksichtigen.

„Nicht nur im Alter sind Barrie-
refreiheit und optimal zuge-
schnittene Räume wichtig“, steht
für den Diplom-Ingenieur fest,
der nicht nur die Zugänge barri-
erefrei plante, sondern das Ge-
bäude rollstuhlgerecht mit einem
Aufzug konzipierte und auch
eine Videoüberwachung vor-
sieht.  Modernste Haustechniken
garantieren selbstverständlich
die Erfordernisse der Energie-
einsparverordnung. Wärmepum-
pe und Fußbodenheizung zählen
zum Ausbaustandard, auch ein
hochwertiges Treppenhaus mit
Granit-Belag und Edelstahl-
handläufen sowie funktionale
Bodenbeläge ermöglichen groß-
zügiges Wohnen. Die vier Woh-

Die Stadtvilla am Feldmühlenweg vom Norden aus gesehen: Großzügiges Wohnen in unmittelbarer
Innenstadtlage bietet sich schon bald in fünf  Eigentumswohnungen an.

nungen und die 127 Quadratme-
ter große Penthousewohnung im
Dachgeschoss sind zum Garten
ausgerichtet und Licht durchflu-
tet, im Detail wird die Qualität
der Planung deutlich: Breitere
und auch höhere Zimmertüren
oder die Dreifachverglasung
zählen unter anderem zu den
kleinen, aber feinen „Extras“.

Der Feldmühlenweg gilt als ru-
hige Anliegerstraße, die Nach-
barschaft ist durch alte Stadtvil-
len geprägt. Durch die Lage in-
nerhalb des Stadtrings ist die In-
nenstadt fußläufig entlang des
Soestbaches in nur wenigen
Gehminuten erreichbar: Ge-
schäfte des täglichen Bedarfs,

Behörden, Arztpraxen, Apothe-
ken und auch die Kirchen befin-
den sich in geringer Entfernung.
Geplant ist die Einbindung in das
Fuß- und Radwegenetz, der nahe
liegende historische Stadtwall
garantiert dabei ganz besondere
Erlebnisse des Spazierengehens.

Die Immobilienabteilung der Spar-
kasse Soest hat die Vermarktung
des Wohnobjekts übernommen.

Architekturbüro Horst A. Holt
Sigefridwall 4a  |  59494 Soest

Fon: 02921/350 977-0
Fax: 02921/18 07
Funk: 0171/38 70 296
horst.holt@architekt-holt.de
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Fußbodenheizungen werden
immer beliebter. Sie gelten als
flexible und vielseitige Lösung
und gewährleisten effiziente
und komfortable Wärme.
Auch Wärmepumpen sind
heute oft erste Wahl, wenn es
um die Wahl der Heizungsan-
lage geht.

Wärmepumpen beziehen ihre
Energie aus dem Erdreich oder
dem Grundwasser, nutzen dort
ganzjährig die relativ stabilen
Temperaturen und helfen so, En-
ergie zu sparen. Der Abschied
vom Heizkörper beeinflusst aber
auch den Fußbodenaufbau.
Grundsätzlich ist zunächst eine
Dämmschicht erforderlich, die
eine gleichmäßige Überdeckung
der Heizungsrohre mit der an-
schließenden Estrichschicht si-
cherstellen muss. In der Regel
wird heute ein Fließ-Estrich ge-
wählt. Er umschließt durch sei-
ne hohe Fließfähigkeit die Roh-
re fest und ohne Lufteinschlüs-
se. Mit einer hohen Wärmeleit-
fähigkeit sorgt das Material
dafür, dass die Heizenergie opti-
mal an den Raum abgegeben
wird.

Der Fließ-Estrich wird fix und
fertig in einem Fahrmischer an-
geliefert, kurze Einbauzeiten
sind garantiert. Bei der dann fol-
genden Auswahl eines neuen
Bodenbelags achten Haus- und
Wohnungsbesitzer vor allem
aufs Aussehen. Zu Recht, denn
die Bodenflächen bestimmen
den optischen Charakter der In-

Bad und Wohnen mit Wärme und Komfort
Richtige Wahl des Bodenbelags und der Heizung entscheidet über Wohnqualität

So schön kann wohnen sein: Eine effiziente Fußbodenheizung mit
einem passenden Bodenbelag.            Foto: djd/fliesenverband.de

Einbaufehler sind beim Innenausbau mit Fließ-Estrich so gut wie
ausgeschlossen.                                Foto: djd/HeidelbergCement

nenräume wesentlich mit. Ande-
re Eigenschaften sollten bei der
Kaufentscheidung aber ebenfalls
eine Rolle spielen: Auch die
Tritteigenschaften und die Wi-
derstandsfähigkeit des Bodens
beeinflussen das häusliche Le-
bensgefühl. Auf elastischen Bo-
denbelägen beispielsweise ist die
Bewegung in der Wohnung ein-
fach angenehmer, und obendrein
schont sie die Gelenke. Wer we-
der beim Komfort noch beim

Design bereit ist, Kompromisse
zu machen, kann sich auch für
Bodenpaneele entscheiden. Auf
einem Trägermaterial aus hoch-
dichter Faserplatte ist der Boden
als clickbares Bodenpaneel aus-
geformt. Die Verlegung kann je-
der Heimwerker selbst vorneh-
men, aber auch der Maler, Tro-
ckenbauer oder Fliesenleger
kann dabei helfen. In Verbindung
mit einer weichen Oberfläche
macht die Dämmung den zehn
Millimeter starken Belag zu ei-
nem echten „Flüsterboden“, der
Ruhe ins Haus bringt, auch wenn
es mal wieder turbulent zugeht.

Keramische Fliesen, die die Wär-
me außerordentlich gut leiten
und speichern können, sind
ebenfalls ein idealer Bodenbelag
für Flächen- bzw. Fußbodenhei-
zungen. So trifft es sich gut, dass
aktuelle Fliesen-Kollektionen
eine nahezu unerschöpfliche
Auswahl an Farben, Formaten,
Oberflächen und Dekoren bie-
ten. Noch immer sind Fliesen
praktisch, pflegeleicht und
nahezu unverwüstlich. Vor allem
aber sind sie mittlerweile „Life-
style-Produkte“, die zu jedem
erdenklichen Wohn- und Le-
bensgefühl passen, ob klassisch-
elegant, jugendlich frech, gemüt-
lich rustikal, stylish cool oder
trendig wild. Den Trendcharak-
ter des keramischen Materials
unterstreichen verschiedene De-
signpreise aus den vergangenen
Jahren.

Die Fliese schickt sich immer
öfter an, ihr angestammtes Ter-
rain zu verlassen und in Kombi-
nation mit einer Flächenheizung
auch im Wohnbereich ihre zahl-
reichen Vorteile in punkto Ge-
staltung und Komfort auszuspie-
len. So erlauben keramische Flie-
sen eine freie Raumgestaltung
und architektonisch ansprechen-
de, durchgängige Bodenbeläge
aus einem Guss – ohne störende
Stufen und Schwellen. Mit 23 bis
24 Grad Oberflächentemperatur
geben sie angenehme Strah-
lungswärme ab und sorgen für
ein gesundes Raumklima mit
weniger Staubverwirbelung in
der Luft. Ideal nicht nur für All-
ergiker: Staubmilben und Schim-
melpilze finden auf der kerami-
schen Oberfläche keine Lebens-
grundlage.
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Zunächst fiel die Eigenheimzu-
lage weg, dann kam die Wirt-
schaftskrise, die viele Men-
schen zögern lässt, sich jetzt
ihren Traum vom Eigenheim
zu erfüllen.

Dabei gibt es gerade jetzt, drei
gute Argumente, die eigenen vier
Wände zu bauen: Eben die Fi-
nanzkrise, die niedrigen Kredit-
zinsen und die Wohn-Riester-
Förderung. Bauherren und Im-
mobilienkäufer können derzeit
von den günstigen Konditionen
profitieren und die niedrigen
Zinssätze nutzen. So lässt sich
gerade bei hohen Investitionen
viel Geld sparen.

Zudem bietet die eigene Immo-
bile auch Sicherheit, wie die Kri-
se gezeigt hat. Sie ist wertbestän-
diger als Aktien oder Fonds.
Außerdem gilt sowohl in der
Krise als auch in konjunkturel-
len Hochzeiten der Leitsatz:
„Sachwert schlägt Geldwert“. So
gesehen, ist das eigene Haus eine
der sichersten Investitionen
überhaupt.

Darum steht auch oder gerade in
wirtschaftlichen Krisenzeiten der
Erwerb oder Bau der eigenen
vier Wände hoch im Kurs. Denn
eine Immobilie ist wertbeständig
und eine gute Altersvorsorge, sie
verspricht Wohnqualität und Un-
abhängigkeit. Der Bau oder Kauf
ist allerdings meist die größte
private Investition im Leben des
Hausbesitzers in spe. Entspre-
chend gründlich sollte diese Ent-
scheidung vorbereitet sein.
Schon die Beratungsqualität ei-
nes Verkäufers oder Bauunter-

nehmens sagt viel über deren
Seriosität aus. Lockangebote und
das Drängen auf eine Unter-
schrift oder angeblich nur kurz-
fristig gültige Angebote und
Konditionen sollten den Bauher-
ren oder Erwerber dagegen hell-
hörig machen. Denn billig ist
nicht immer preiswert.

Fehlen in der Bau- und Leis-
tungsbeschreibung bestimmte
Leistungen, kann es im Nach-
hinein teuer werden.

Laut einer Umfrage des Bauher-
ren-Schutzbunds (BSB) ist die
Verbesserung der Wohnqualität
für rund siebzig Prozent der
Deutschen immer noch der wich-
tigste Grund für die eigenen vier

Gerade jetzt: Bauen in der Krise
Wer jetzt baut, profitiert von niedrigen Zinsen und Förderprogrammen

Wände. Das größte Hindernis ist
hingegen der schwierige Arbeits-
markt. Für rund sechzig Prozent
ist die  Angst vor dem Jobver-
lust ein Hemmnis.

Wer sich aber für das Eigenheim
entscheidet, der kann von den
derzeit günstigen Konditionen
und niedrigen Zinsen profitieren.
So hat die Kreditanstalt für Wie-
deraufbau (KfW) verschiedene
Förderprogramme aufgelegt.
Das Wohneigentumsprogramm
garantiert beispielsweise einen
festen Zinssatz für fünf, zehn
oder fünfzehn Jahre. Außedem
gibt es noch das Förderpro-
gramm für energieeffizientes
Bauen. Hinzu kommt das so ge-
nannte „Wohn-Riestern“. Mit

der „Riester-Rente“ wird seit
2002 der Aufbau einer privaten
Rente durch Zuschüsse und steu-
erliche Abzugsfähigkeit geför-
dert. Mit dem Eigenheimrenten-
gesetz wird auch selbst genutz-
tes Wohneigentum in die private
Altersvorsorge integriert. Das
heißt, dass auch der Kauf / Neu-
bau von selbst genutzten Immobi-
lien nach 2007 (oder zu Renten-
beginn), die Entschuldung der ei-
genen Wohnug oder eines aus-
schließlich selbst bewohnten Hau-
ses gefördert wird.

Modernisierungs- und Energie-
sparmaßnahmen an bestehenden
Immobilien werden hingegen mit
diesem Programm nicht geför-
dert.

Wer ein Eigenheim für die Familie plant, sollte jetzt bauen. (Foto djd/BSB)

www.soestmagazin.de
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Einst wurde hier das Einmal-
eins gebüffelt, Vokabeln ge-
paukt oder das ABC gelernt.
Das ist lange her. Bis 1965 be-
suchten die Mädchen und Jun-
gen die Dorfschule in Welver-
Vellinghausen. Heute gibt es in
der „Alten Schule“ keine Klas-
senzimmer mehr, dafür aber
vier modern ausgestattet Woh-
nungen, die insgesamt über
acht Doppel- und drei Einzel-
zimmer verfügen. Wo früher
gelernt wurde, stehen heute Fe-
rien-/Monteurswohnungen,
die in Kürze bezogen werden
können.

Bevor die ersten Gäste die neu-
en Quartiere beziehen können,
war es ein weiter Weg. Ein Blick

zurück. Das Gebäude wurde
1913 erbaut und diente bis 1965
als Dorfschule in dem kleinen
Ortsteil Welvers. Danach wurde
sie bis 2008 privat genutzt. Da-
mit einhergehend war aber auch
ein starker Verfall des Gebäudes,
das im April vergangenen Jahres
schließlich zwangsversteigert
wurde. Der Zuschlag ging an
Gabriele Kost. Christian Hömi-
cke, Leiter der LBS Soest, ge-
währte ihr ein Bauspardarlehen
für die Kaufpreisfinanzierung.
Und damit begann für die Bau-
herrin ein kleines Abenteuer.

Den Plan, aus dem Gebäude Fe-
rienwohnungen für Monteure im
angrenzenden Gewerbegebiet
Uentrop zu machen, hatte sie

zwar schon. Doch bis dahin
kannte die das Gebäude nur von
außen. Dennoch sind die ersten
Hürden schnell aus dem Weg
geräumt. Das Soester Architek-
turbüro Acconci entwirft die Plä-
ne, die Dresdner Bank über-
nimmt die Fianzierung und der
Notar Bartmann macht sein Sie-
gel drauf.

Doch nun ist Geduld gefragt.
Denn das Gebäude ist immer
noch bewohnt und erst im Sep-
tember 2008 ist das Haus entmie-
tet. Die Freude, das Haus end-
lich auch von innen zu sehen,
weicht einem ersten Schock.
Vom Dach bis zum Keller ist al-
les heruter gekommen, das
Schmuckstück ähnelt eher einer

Wohnen, wo andere gepaukt haben
„Alte Schule“ in Welver-Vellinghausen bezugsfertig – 4 Ferien- bzw. Monteurswohnungen

Die Bauherrin

dankt allen

Beteiligten für Ihre

gute Arbeit!

Ruine. Doch den Kopf in den
Sand stecken, zählt nicht. Jetzt
heißt es arbeiten, arbeiten und
nochmal arbeiten. Die „Alte
Schule“ wird aus ihrem „Dorn-
röschenschlaf geweckt.

Bäume wurden gefällt, contai-
nerweise Sperrmüll entsorgt, der
Architekt nimmt die Aufmaße.
Allerdings muss er bei er der
Begehung aufpassen, dass er
nicht durch die Löcher in der
Decke fällt. Im November gibt
das Bauamt schließlich grünes
Licht für den Bauantrag und die
Sanierungs- und Renovierungs-
arbeiten beginnen. Vom Keller
bis zum Dachstuhl wird das ehr-

Fortsetzung auf der nächsten Seite

A
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Hausverwaltung ist Vertrauenssache
Ihre Immobilie in professionellen und kompetenten Händen
Der Bau oder Erwerb einer Im-
mobilie ist eine lohnende Inves-
tition. Doch die Verwaltung des
Eigentums bringt auch Verant-
wortung mit sich. Genau dieser
verantwortungsvollen  Aufgabe
stellt sich die Haus & Grund
Verwaltungs GmbH in Soest.

Die Immobilie gewinnt als Kapi-
talanlage immer stärker an Be-
deutung. Gleichzeitig verdient sie
als besondere Form der Investiti-
on im zunehmenden Maße eine
betriebswirtschaftliche Betrach-
tung. Viele Eigentümer scheuen
aber genau davor zurück, haben
weder die Zeit dazu  oder es fehlt
das notwendige Know-how.  Hier
hilft die Haus & Grund Verwal-
tung. Sie bietet professionelle
Hausverwaltung, die den Werter-
halt und optimale Wertschöpfung
der Immobilie gewährleistet.
„Wir schnüren für unsere Kunden
ein Rundum-sorglos-Paket“, sagt

Marion Schneider, Geschäftsfüh-
rerin der GmbH.

Seit fast zwei Jahren ist die Ver-
waltungs GmbH als 100-prozen-
tige Tochter des Haus-, Woh-
nungs- und Grundeigentümerver-
bands e.V. in Soest tätig. „Ob Ein-
familienhäuser, Reiterhof oder
Gewerbe – wir verwalten alles“,
erklärt Marion Schneider, die sich
in einem Umkreis von rund 50
Kilometern um die Objekte küm-
mert. Kümmern heißt für die aus-
gebildete Kauffrau  der Grund-
stücks- und Wohnungswirtschaft
nicht nur, den „Bürokram“ zu
übernehmen. Vielmehr besucht
sie die Objekte regelmäßig, stellt
einen engen Bezug zu den Be-
wohnern und natürlich zu den
Besitzern her und ist 24 Stunden
am Tag erreichbar. Hinzu kom-
men Überwachung der Zahlungs-
eingänge, Erstellung der Jahres-
abrechnung, Aufstellung eines

Wirtschaftsplans, Überwachung
der ordungsgemäßen Instandhal-
tung und -setzung der Gebäude,
Bearbeitung von Beschwerden
u.v.m. Da das Immobilienwesen
aber auch Konfliktpotential bie-

Grundstücken abgerundet. Um
einen sauberen Jahresabschluss
zu haben, ist der 1. Januar der
optimale Termin, die Hausver-
waltung in professionelle Hän-
de zu geben.

Anzeige

tet, versteht
sich die Haus
& Grund
Verwaltung
auch als Mo-
derator bei
d rohenden
oder beste-
henden Strei-
t i g k e i t e n
rund um das
Thema Woh-
nen. Und für
den Fall der
Fälle kann die GmbH als Toch-
ter auch schnell und kostenlos
die Rechtsberatung des Vereins
in Anspruch nehmen. Das Ange-
bot wird durch die Vermittlung
von Häusern, Wohnungen oder

Haus & Grund Soest
Verwaltungs GmbH
Waisenhausstraße 2 • 59494 Soest
Tel.: 02921 / 98 15  974
Fax: 02921 / 98 15  976
verwaltung@haus-grund-soest.de
www.haus-grund-soest.de
Mo. - Do. 9 bis 12 Uhr
und nach Vereinbarung

Vom 23. November bis 22. Dezember laden viele Hütten zum Bummel ein

Nach der Kirmes leuchtet der Weihnachtsmarkt

würdige Gebäude wieder auf
Vordermann unter Berücksichti-
gungen der neueste Energieein-
sparverordnungen gebracht. So
wurde beispielsweise der Keller
komplett ausgegraben und ge-
dämmt, eine neue Heizung in-
stalliert und bei den Reparatur-
arbeiten am Dachstuhl auch
gleich eine Solaranlage einge-
baut.

Dank der professionellen und
zügigen Arbeit der beteilgten
Handwerksbetriebe sind die
Wohnungen inzwischen fast be-
zugsfertig. Endgültig werden die
Renovierungsarbeiten im De-
zember abgeschlossen sein. Alle
Einheiten verfügen über Bade-
zimmer mit Dusche, voll einge-
richtete Wohnküchen sowie
Fernseher in den Zimmern und
W-LAN-Anschluss. Der großzü-
gige Garten mit mehreren Sitz-
gruppen kann genutzt werden
und auch Parkplätze sind ausrei-
chend vorhanden.

Die „Alte Schule“ bietet vier
Ferien-/Monteurswohnun-
gen.
Wohnung 1 verfügt über
zwei geschmackvoll einge-
richtete Doppelzimmer und
ein Einzelzimmer im Erdge-
schoss, eine großzügige Kü-
che, ein Badezimmer mit
Wanne und Duschmöglich-
keit sowie eine Terasse.

Die zweite Wohnung im Erd-
geschoss bietet zwei Doppel-
zimmer, eine große Küche
mit Essbereich, einen Ab-
stellraum und ein Bad mit
Dusche.

Zwei Doppel- und zwei Ein-
zelzimmer bietet Wohnung
drei im Obergeschoss. Hin-
zu kommt eine große Küche
mit Essbereich und ein Ba-
dezimmer mit Dusche.

Die vierte Wohnung liegt
auch im Obergeschoss, ver-
fügt über zwei Doppelzim-
mer, einen Abstellraum und
Badezimmer mit Dusche.

Doppelzimmer können ab 38
Euro pro Nacht bzw. 200
Euro pro Woche und Einzel-
zimmer ab 28 Euro pro Nacht
bzw. 150 Euro pro Woche
gemietet werden.

Kontakt:
Alte Schule Welver
Schulstraße 23
59514 Welver-Vellinghausen
Tel: 0160 / 722 94 43
www.alteschulewelver.de

Fortsetzung

A
n
ze
ig
e

Von wegen trüber November:
Soest erstrahlt beosnders in
der vermeintlich so trüben
Jahreszeit. Denn kaum sind die
Karussells der Allerheiligen-
kirmes abgebaut, werden
schon die Stände für den Weih-
nachtsmarkt  in der Altstadt
aufgebaut.

Schon vor dem ersten Advent
stimmt der Weihnachtsmarkt auf
die festlichen Tage ein. Vom 23.
November bis 22. Dezember
sorgt er mit seinem unverwech-

selbaren Charme und Ambiente
für reichlich vorweihnachtliche
Stimmung.

Umrahmt von den Kirchen und
historischen Fachwerkhäusern
werden wieder rund 90 Hütten
zwischen Dom, Rathaus, Petri-
kirche und Marktplatz aufgebaut
und laden zum gemütlichen
Bummeln ein. Auch in diesem
Jahr lassen sich bei der großen
Angebotsvielfalt wieder schöne
Ideen und Anregungen für das
passende Präsent oder Dekorati-

onen finden. Holzschnitzereien
oder Holzspielzeug, geschmack-
voller Christbaumschmuck fin-
den sich hier ebenso wie Glüh-

weinstände, die  für die nötige
Wärme von innen beim Bummel
über den Weihnachtsmarkt sor-
gen.
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Veranstaltungen

Cherie, Drama, Donnerstag bis
Sonntag, 29. Oktober bis 1. No-
vember, 20.30 Uhr.
Auf der Suche nach dem Ge-
dächtnis,  Doku, Sonntag, 1.
November, 17 Uhr.
LOL, Komödie, Donnerstag bis
Mittwoch, 12. bis 18. November,
20.30 Uhr.
Monatsauslese, Film wird kurz-
fristig bekannt gegeben, samstags,
14., 21., 28.  November, 17 Uhr.
It might get loud, Doku, sonn-
tags, 15., 22.,29. November, 17
Uhr.
Julie & Julia, Biografie, Don-
nerstag bis Mittwoch, 19. bis 25.
November, 20.30 Uhr.
Whisky mit Wodka, Komödie,
Donnerstag bis Mittwoch, 26.
November bis 2. Dezember,
20.30 Uhr.
KINDERKINO
Der Fuchs und das Mädchen,
Sonntag, 1. November, 15 Uhr.
Willi und die Wunder dieser
Welt, Mi. 11. November, 15 Uhr.
Pippi außer Rand und Band,
Sonntag und Mittwoch, 15. und
18. November, 15 Uhr.
Prinzessin Lillifee, Sonntag und
Mittwoch, 22. und 25. Novem-
ber, 15 Uhr.
Die Vorstadtkrokodile, Sonntag
und Mittwoch, 29. November
und 2. Dezember, 15 Uhr.

SCHLACHTHOF-KINO

AUSSTELLUNGEN

Sammlung und Galerie Lüft-
ner – Art Brut, Outsider Art,
Ausstellung, bis 8. November,
Di. bis Sa. 10 bis 12 Uhr, 15 bis
17 Uhr,  Morgnerhaus.

Stadtimpressionen von Mike
Corkill, ab 31. Oktober, Forum
Pythagoras, Besichtigung nach
Vereinbarung unter Tel. 02927/
189884

Allerheiligenmarkt Soest –
Kirmesplakate von 1934 bis
heute, bis 4. November, tägl. ab
19 Uhr  Alter Schlachthof.

Veranstaltungen

VHS

„Südafrika“, Ref.Dieter Gan-
dras, Dienstag, 17. November, 20
Uhr VHS Gebäude Kükelhaus.

„Online Banking für Einstei-
ger“, Referent Jörg Jungesbluth,
Donnerstag, 19. November,
19.30 Uhr VHS  Raum D1.

„Bald zu Dritt“, Ref. Annette
von Bottlenberg, Montag, 23.
November, 20 Uhr VHS Gebäu-
de Kükelhaus.

„Die Straßen der Romantik in
Sachsen-Anhalt – Kirchen,
Klöster, Burgen“, Ref.  Dr. An-
dreas Post, Dienstag, 24. No-
vember, 20 Uhr VHS Gebäude
Kükelhaus.

Illustrationen zum Simplizissi-
mus, bis 1. Dezember, mittwochs
15 bis 18 Uhr, donnerstags 18 bis
20 Uhr, samstags 11 bis 14 Uhr,
Kunstsaal Klosterstraße.

Fritz Risken „Türme in Soest
– Soester im Doppelpack“, 11
bis 18 Uhr an den Adventssonn-
tagen, Brunsteinkapelle.

„Junge Künstler sehen Soest
2010“, Ausstellung zum neuen
Kalender des Aldegrever-Gym-
nasiums, tägl. ab 19 Uhr Alter
Schlachthof.

Sonntag, 1. November
Weltklassik am Klavier – Haiou
Zhang, 17 Uhr Bürgerzentrum
Alter Schlachthof, 15 Euro.

Tag der offenen Tür im Tierheim
am Birkenweg, 14 bis 16 Uhr.

Dienstag, 3. November
Drüggelter Naturklangkonzerte
mit Günter H. Müller, 19.30 Uhr
Altes Drüggelter Backhaus, 15
Euro.

Sonntag, 8. November
Nightshift – Cover, Kirmesaus-
klang, 21 Uhr Altstadt-Café.

Dienstag, 10. November
Poetry Slam, 20 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 4 Euro.

Mittwoch, 11. November
Pub Music Night meets Take 5 –
das Jazzfestival am Hellweg mit
Schülern der Musikschule, spe-
cial guest Graham Leigh, 20.30
Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 12. November
Brass in concert mit dem Jugend-
blasorchester der Musikschule,
17 Uhr Aldegrever-Gymnasium

Freitag, 13. November
Lesung: „Ehe(man)n kommt,
geht die Frau“, literarisch-kaba-
rettistischer Abend mit Kriszti
Kiss und Stefan Keim, 19 Uhr
Café Grande.

9. Cajun & Zydecofestival, 20
Uhr Alter Schlachthof, VVK
16,10 Euro.

Samstag, 14. November
Take 5 – das Jazzfestival am
Hellweg: Uli Bär und die ABC
Jazz Band „Jazz for Kids“, 15
Uhr Musikschule, 5 / bzw. 3
Euro.

Bones Basket, Jazz, 20 Uhr Mu-
sikschule.

11. Mädchen-Powertag, 14 bis
20 Uhr Alter Schlachthof.

Tag der Männestimmen „Eine
Liedertafel voller Harmonie und
Frohsinn“, Konzert mit den
Männerchören „Frohsinn“,
„Harmonie“ und den Gästen
„Hellweg Quartett“, MGV Frei-
enohl und MGV „Amicitia“
Garbeck, 17 Uhr Stadthalle, 13
Euro.

Sonntag, 15. November
Die Soester Stadtkantorei präse-
tiert das Oratorium „Paulus“ , 19
Uhr Petrikirche.

Kinderklamottenmarkt, 13 Uhr
Alter Schlachthof.

Montag, 16. November
Comedy: 1Live Tony Mono
Tour, 20 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 17,20 Euro.

Energie-Stammtisch „Umwelt-
freundliches und sauberes Hei-
zen mit Holz“, 20 Uhr Alter
Schlachthof.

Dienstag, 17. November
Theater: „Die Verteidigung

Deutschlands am Hindukusch“
mit der Berliner Compagnie, 20
Uhr Alter Schlachthof, VVK 9,50
Euro.

Mittwoch, 18. November
Benefizkonzert zu Gunsten der
Brunsteinkapelle, Saxofonkon-
zert, 19 Uhr Brunsteinkapelle.

Drüggelter Naturklangkonzerte
mit Günter H. Müller, 19.30 Uhr
Altes Drüggelter Backhaus, 15
Euro.

Pub Music Night: Dos Hombres,
20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 19. November
Take 5 – das Jazzfestival a, Hell-

weg mit dem Soester Jazz En-
semble – Standards und Main-
stream, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Freitag, 20. November
Konzert der Trommelgruppe „Ja-
karanda“, Rhythmen aus West-
Afrika, Haiti, Kuba und der Ka-
ribik, 19 Uhr Musikschule.

„Fang den Mörder“ – Krimi-Co-
medy zum Mitraten mit Guildo
Horn und Gästen, 20 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 22,70 Euro.

Samstag, 21. November
„Hommage an Chopin“ – Kla-
vierkonzert mit Menachem Har-
Zahav, 19 Uhr Blauer Saal.

Dienstag, 24. November
Blues: Walter Trout „20th anni-
versary tour“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 22,70 Euro.

Mittwoch, 25. November
Comedy: Johann König hat „To-
tal Bock auf Remmi Demmi“, 20
Uhr Stadthalle, VVK 23,70 Euro.

Lesung: Kerstin Dekker „Mein
Herz – Niemandem“, 20 Uhr
Stadtbücherei.

Open Stage für  Soester Künst-
ler, 20.30 Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 26. November
Kabarett: Simone Solga „Bei

Merkels unterm Sofa“, 20.30
Uhr Alter Schlachthof, VVK
16,10 Euro.

Comedy: Atze Schröder „Revo-
lution“ – Preview, 20 Stadthal-
le, VVK 28,50 Euro.

Tanznachmittag für Senioren mit
Friederico, 15 Uhr Alter
Schlachthof.

Freitag, 27. November
7. Soester Nacht der Weltmusik
mit Multicolori, Klezmer & Co,
Das blaue Einhorn, 19.30 Uhr
Alter Schlachthof.

Samstag, 28. November
Hörzeit – 30 Minuten Text und
Musik zur Besinnung, 11 Uhr
Petrikirche.

Zappelparty, 21 Uhr Alter
Schlachthof, 4 Euro.

Sonntag, 29. November
Buck Wolters: Gitarrenworkshop
(ab 10 Uhr) und Teilnehmerkon-
zert (ab 19 Uhr), Musikschule.

Das Soester Ballettstudio präsen-
tiert „Tschaikowsky“, 14.30 ud
17.30 Uhr Stadthalle, VVK 8 /
5,50 Euro.

Puppentheater: „Die Weih-
nachtswichtel“ mit den Kammer-
puppenspielen Bielefeld, 16 Uhr
Alter Schlachthof, VVK 6 Euro.

Vortrag und Orgelkonzert: „Die
historischen Orgeln in den So-
ester Kirchen“, 17 Uhr St. Ma-
ria zur Höhe.

Wie „die Verteidigung Deutschlands am Hindukusch“ aussieht,
zeigt die Berliner Compagnie am 17. November im Schlachthof.

Wie  es bei „Merkels unterm Sofa“ aussieht, zeigt die
Kabarettistin Simone Solga am 26. November im Bürgerzentrum.

Die Puppenspiele Bielefeld stimmen am ersten Advent schon mal
auf Weihnachten ein.

Seit 20 Jahren auf der Bühne: Blues-Musiker Walter Trout gastiert am 24. November im Schlachthof.
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Erotik

Partyservice

BekanntschaftenComputer

Bauchtanz

An- und Verkauf

Ein freches Gesicht dient als
Logo eines ungewöhnlichen
Soester Theater-Projektes:
Kinder, Jugendliche und Men-
schen mit Behinderungen brin-
gen gemeinsam das Stück „Das
besondere Leben der Hilletje
Jans“ von Ad de Bot und Alan
Zipson auf die Bühne.

Das Stück erzählt das abenteu-
erliche Leben eines Waisenkin-
des, das es vom misshandelten
Schankmädchen bis zum be-
rühmten Schiffskapi-
tän bringt. Es ist
ein bekanntes
Kinderthe-
a t e r -
s t ü c k
und auch
für Er-
wachse-
ne geeig-
net. Das
Besonde-
re an der
A u f f ü h -
rung: Das
S t ü c k
wird ge-
m e i n s a m
gespielt von
Menschen mit Behinde-
rungen, die im Soester Perthes
Werk leben und arbeiten (die
Gruppe  „Svabeduu“), und von
Kindern und Jugendlichen aus der
Soester Theatergruppe Stage (die
Gruppe Young Stage). Das Team
wird geleitet von der Heil- und
Theaterpädagogin Sylvia Jakobi,
dem Musikpädagogen und -thera-
peuten Jens-Achim Moritz und
dem  Stage-Leiter Frank Schind-
ler.

„Die gemeinsame Theaterarbeit
von Menschen mit Behinderun-
gen und von Kindern und Ju-
gendlichen ist ein ganz neuer
Ansatz des integrativen Lernens.
Alle sind mit großem Interesse
und Feuereifer bei der Sache und
wir freuen uns, wie viel Freude
die Arbeit macht, und welche

Entwicklungen und Lernprozes-
se die Beteiligten dabei durch-
machen. Alle lernen von
einander, und am meisten lernen
eigentlich wir Theaterleute
dabei“, führt Sylvia Jakobi aus.

„ Die bisherigen Erfahrungen in
der gemeinsamen Arbeit sind
außerordentlich positiv.
Insbesondere das Erlebnis ge-
meinsamen Musizierens und
Singens hat uns eng miteinander

verbunden. Deshalb haben wir
den Text des Stückes

wesentlich ge-
strafft und
um zahlrei-
che Lieder
e rgänz t .
D a b e i
k ö n n e n
die Teil-
n e h -
menden
sowohl
ihre mu-
s i k a l i -
schen als
auch ihre
spieleri-

schen Fä-
higkeiten
e r w e i -

tern, weil wir die Lieder mit Ak-
tionen verbinden, wie z.B. bei
Arbeitslied, Shanty, Trinklied
oder Schimpflied. Jede und je-
der kann so ihre bzw. seine eige-
nen Fähigkeiten einsetzen und
weiterentwickeln und alle haben
gemeinsam großen Spaß“, schil-
dert Jens-Achim Moritz Vorge-
hensweise,  Ziele und Erfahrun-
gen des Leitungsteams.

Premiere ist am Donnerstag, 19.
November, um 19 Uhr im Forum
Pythagoras am Doyenweg. Wei-
tere Aufführungen sind am Frei-
tag, 20.November, und Samstag,
21.November, zur gleichen Zeit
am selben Ort. Der Eintritt ist
frei, telefonische Anmeldung für
Gruppen ist erforderlich unter
Telefon 02921/31 92 219.

Frech, außergewöhnlich
und integrativ
Svabeduu und Young Stage spielen
„Hilletje Jans“ – Premiere am 19. 11.

IMPRESSUM

Soestmagazin

Die Illustrierte für den Kreis Soest

im 24. Jahrgang, erscheint bei:
F.K.W. Fachverlag für Kommuni-

kation und Werbung GmbH

Nelmannwall 4, 59494 Soest
Telefon: 02921 – 3609-0
Fax: 02921 – 3609-29
Email: info@fkwverlag.com
Herausgeber: R. Deparade e.K.
Anzeigen: R. Deparade (verantw.)
Gestaltung:

F.K.W. Fachverlag
Druck: Senefelder Misset,
Doetinchem
Erscheinungweise: monatlich
Verbreitungsgebiet: Haushaltsver-
teilung in Soest, über 200
Auslagestellen im Umland

Erfüllungsort: Soest. Abdruck von
Veranstaltungshinweisen kostenlos,
jedoch ohne Gewähr. Für unverlangt
eingeschickte Manuskripte und Fo-
tos wird keine Haftung übernom-
men. Von uns gestaltete Anzeigen
sind urheberrechtlich geschützt und
dürfen nur mit unserer ausdrückli-
chen schriftlichen Genehmigung wei-
terverwendet werden.
Auflage: 23.500

Ihr Horoskop für November
Widder 21.3. - 20.4.  Eine Information bringt Sie total
durcheinander. Wenn Sie die Motive eines Freundes er-
kennen, können Sie seine Beweggründe verstehen. Sehr
erfolgreich sind Sie mit einer neuen Methode am Arbeits-
platz.

Stier 21.4. - 20.5. Ihr Verständnis für Andere sollten Sie
im November nicht zu sehr ausdehnen. Es gibt Menschen,
die das ausnutzen. Wenn Sie keinen Schiffbruch erleiden
wollen, müssen Sie sparsam sein, denn in der Monatsmit-
te können unerwartete Rechnungen ins Haus flattern.

Zwillinge 21.5. - 21.6. Sie möchten doch sicher, dass Ihr
Leben wieder in Schwung kommt. Dann genießen Sie Ihre
Freizeit uneingeschränkt. Am Arbeitsplatz hingegen soll-
ten Sie sich einer neuen Sache gegenüber aufgeschlossen
zeigen.

Krebs 22.6. - 22.7. Suchen Sie nach der Ursache, die sie
in der letzten Zeit so nervös macht. Sie müssen dringend
mal richtig ausspannen. Lassen Sie also alle Termine ein-
fach mal sausen und denken Sie stattdessen einmal nur an
sich selbst.

Löwe 23.7. - 23.8. Sie imponieren durch Ihr ausgespro-
chen großzügiges Verhalten. Tun Sie in den kommenden
Wochen aber nicht so, als wären Sie ein Millionär. Die
Konsequenzen für Ihr Verhalten müssten Sie nämlich ganz
alleine tragen.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Sie fühlen sich pudelwohl und die
Liebe lacht. Genießen Sie diese wunderschöne Zeit in
vollen Zügen. Seien Sie einfach sie selbst und setzen Sie
sich keine Maske auf. Die fällt nämlich wieder runter.

Waage 24.9.-23.10.  Warum geben Sie nicht zu, dass Sie
etwas falsch gemacht haben? Mit Ihrer Einzelkämpfer-
mentalität kommen Sie nicht weiter. Schon bald werden
Sie merken, dass Sie den richtigen Weg gewählt haben.

Skorpion 24.10. - 22.11. Ihr Partner fühlt sich von Ihnen
ausgegrenzt. Sie müssen in der zweiten Novemberwoche
unbedingt versuchen, ihn in Ihre Pläne einzuweihen. Nur
so kann eine Partnerschaft funktionieren und Sie fühlen
sich selbst wohler.

Schütze 23.11. - 21.12. Man kann sich leider nicht des
Eindrucks erwehren, dass Sie etwas zu vertuschen haben.
Sie sollten sich vor allem in der zweiten Monatshälfte um
mehr Offenheit bemühen. Suchen Sie auch ein klärendes
Gespräch.

Steinbock 22.12. - 20.1. Wenn ein nahe stehender Mensch
Ihnen vorwirft, dass Sie ihn vor vollendete Tatsachen stel-
len, müssen Sie sich überlegen, inwieweit diese Anschul-
digung zutrifft. Versuchen Sie, auch im privaten Umfeld
mehr auf Teamgeist zu setzen.

Wassermann 21.1. - 19.2.  Es geschehen momentan Dinge,
mit denen Sie so schnell nicht gerechnet haben. Strapa-
zieren Sie ihre Kräfte nicht über. Wenn Sie in der kühlen
Jahreszeit nicht auf Ihr gesundheitliches Wohlbefinden
achten, werden Sie es schon bald bereuen.

Fische 20.2. - 20.3. Sie verfügen über die notwendigen
Ideen, den Alltag kunstvoll zu gestalten. Bringen Sie bei
einem Familientreffen am dritten Wochenende auch einmal
die Dinge, die Sie stark belasten, offen und ehrlich zur
Sprache.

Garagen
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